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Cageszeitung für das werktätige Volk Badens.
täglich mit « uSnabme Sonntag « und der gesetzliche« Feiertage. —

MdaaaementsvreiS r in« Hau« durch Träger zugeftellr . monatlich 70 Pfa .,
2rrleljährlich SA . 2.10. In der Lrvedrtion und den Ablagen abgeholt, monatlich
« « fg. Bei der Post bestellt und don abgebolt SA. 2.10. durch de» « riefträgir

in« Hau« gebracht SA. 2Ui2 nterteljährlich.

Redaktion und Gxvedttioa »
Luiienltraße 24.

Telefon : Nr. 128. — Postzeitungsliste : Nr. 8144.
Sprechstunden der Redaktton : 12—1 Uhr mittag«.

Redattion «schlutz: »/,1V Uhr »ormkttag«.

Inserate r die einivaltige . kleine Zeile. oder deren Raum 20 Big.. Lokal-Jnierat «
billiger. Bei größeren Aufträgen Rabatt . — Sckluü der Annahme von an «
seralen für nächste Nummer vorunttag » */ : 9 116c. lÄrohere inunen
tag« zuvor, spätesten « 8 Uhr nachmittags, aufgegeben sein. — « eschaNSNmide,
der «rpÄtiou : vormittag« »/,8 —1 Uhr und nachmittag « von 2—' /,7 Uhr.
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Badifcbe Chronik.
Pf » rzt »eim .

7. Sliärz .
__ Die Erweiterung des Wasserwerks wird rüstig

trtrieben, damit im Hochsommer die Wasserkalami-
L möglichst ausbleibt . Die rasche Forteutwicklunz

Stadt drängt übrigens zu einer weiteren Was -
strvrrkserweiterung, die schon in Angriff genom¬
men isl.

Viel Geld verschlingen m den nächsten 2 Jahren
bte Hochbauten. Bis zum diesjährigen Herbst soll
bas Schulhaus im Osterfeld, die Brötzinger Leichen-
fegt und das Elektrizitätswerk fertig werden ; im
Herbst 1908 soll die Höhere Mädchenschule , im
Herbst 1909 die Pforzheimer Leichenhalle und bis
Ostern 1910 die Goldschmiedeschule fertig sein . Die
Obrrrealschule soll sehr wahrscheinlich einen Neubau
bekommen und das frei werdende Gebäude den
Zwecken der Volksschule dienstbar gemacht werden.

Wenn iwch vier Sommer verschwunden sind ilnd
Pforzheim bald 75 000 Einwohner zählen wird ,
bann ist vielleicht das Volksbad fertig . Etwas
sthneller dürfte es mit der Erweiterung des Rat -
feufeS gehen . Für ein neues Schlachthaus sind

U Jahre Bauzeit vorgesehen . Ganz zuletzt wie ein
Stiefkind soll dann noch ein neues Krankenhaus
-kommen.

Bis Ende des Jahres 1909 — wir wollen einmal
getrost sagen 1910 — soll die letzte Teilstrecke der
8» Korrektion ausgeführt sein . Versprochen ist
«ne Kläranlage und eine Einrichtung zur Müll -
herbrennnug . Die Rotzbrücke ist altersschwach ge¬
worden und kann schwere Lasten nicht mehr tragen :
an ihre Stelle soll eine neue Brücke kommen mit
einer nach unten gehenden Konstruktion.

Die von den Sozialdemokraten geforderte Wald-
rrholungsstätte ist glücklich in das Stadium der
bureaukratischeu Erwägungen gekommen . Eine
städtische Rrchtsauskunststelle und ein Wohnunas -
»mt , verbunden mit Wohnungsstatistik und Woh -
»nngsinspektion , sind in Vorbereitung . Eine Neu¬
regelung der Lehrergehältrr dürfte noch dieses Jahr
den Bürgerausschutz beschäftigen . Die Etatsrede
klang in dem optimistischen Satz aus , in 10 Jahren
dürfte Pforzheim einer hübschen Mittelstadt glei¬
chen , die Großstadt wolle man gern der Zukunft
überlassen .

Noch selten hat die Generaldebatte einen so leb¬
haften und interessanten Verlauf genommen wie
dieses Jahr . Zunächst sprach der jungliberale Fa
brikant Beniner . Verschiedene Maßnahmen
kritisierte er ganz zutreffend, was bei einem Libe¬
ralen der Seltenheit wegen schon einige Beachtung
derdient . Namentlich die zweite Aderlassung an
dem Grundstock forderte seine Kritik heraus . Dem
kommenden Arbeiterstatut wollen die jungen und
alten Liberalen „ wohlwollend gegeniiberstehen" :
toem , es aber von den Sozialdemokraten luieter so
«»barmherzig kritisiert werde, dann wollen sie es
mi Orkus verschwinden , lassen . Erneuten Gehalts¬
anforderungen von Beamten müsse strikte beaegnet
Derben . Eine kleine Anbändelung galt der Regie¬
rung, weis die Goldstadt noch kein Landgericht hat
« >w weil — das ist schrecklich — Pforzheim in der
rrlteil Kammer unvertreten ist.

Der Stadtverordnete L e r ch redete der Erschließ¬
ung des Hinterlandes von Pforzheim durch Bahn
dauten das Wort , damit ein neuer Zustrom von A
«tttskrästen komme . Namentlich den Bahnboi:
rwrzheim— Bretten will er gefördert wissen . Der
rflastcrstraßen müssen mehr werden, damit endlich

fürchterliche Schmutz aushörc.

Opfer der I^iebe.
Roman aus SüddeutschlandS Nebgeländen .

Von ? ? t
- (Nachdr . uecD . i

<Fortsetzung. 1

^ ..Endlich ! " stießArndt hervor und wischte sein nur
f** «vd bkeichesGesichtab , von dem dieTropfen berl-
?*• Trotz der langen Krankheit und il rer zehren-

Gewalt war Eduard Arndt noch ein korpi 'rlich
«gewöhnlich stark entwickelter Mann . Wohl mach-

«n vielerlei Spuren des Leidens seine Glieder nn
xlugig und ließen ihn die Last des Körpers doppelt
nlmen , doch die Lebhaftiakeit seiner Ged .inken i '.'ar

seiner Krankheit nicht beeinträchtigt . Im 8c -
wntetl : der Kopf hatte fast nicht zu arbeiten •.lur -

Unl) Bahn seiner Absichten im roraus für
mik m gemacht . Weniger Kleinigkeiten waren
- l ihn eingestürmt und um so mehr beschäftigte er

''ul
. allgemeinen Anweisungen und Plänen .

^ Dereinl" rief er jetzt, als er seinen Sotzu an der
horte.

Hauten Tag , Vater ! " grüßte Karl wo reichte
qp,

^ ^ Hand . ..Entschuldige die Verzögerung
^ er Alte stützte sich auf den Stock und b lickte dem
^

b« e starr und prüfend in das offene und ernste ,
^esicht

^ ind der Verbitterung anfweisend.

^ " >'ch hätte noch mit dir zu sprechen, wegen deiner
Geschichte da —"

ton, bewegte Eduard Arndt die Hano flüchtig
EL veuster, um anzudeuten , daß es sich um eine

^ Geschichte handle ,
kwartungsvoll sah ihn der Sohn an .

r " .bu>nderst dich wobl, was ? " fragte der Vater .akon rt - .
^ « im wom, was ? iragre oer ruarer.

dir nicht denken , tvarum die Komödt" ichon
angebt? Denn so ähnlich beliebte sich der

qj . v «bn io wohl auszudrücken, als er gestern von
^ ging ? Da sieb ^ du, ick will keine Komödi -

Stadtverordneter Wagner wünscht eine Rege¬
lung des Submissionsivesens.

Von der sozialdemokratischen Fraktion beschäf¬
tigte sich zunächst Stadtverordneter Stockinger
eingehender mit dem wohl frisierten Etat . Die
Enzkorrektion wird trotz der bestinmiten Zusiche¬
rung , daß sie im April 1907 fortgesetzt wird , dieses
Jahr , vielleicht nicht einmal das nächste Jahr , in
Angriff genommen. Die elektrische Bahn ist für
Pforzheim ein dringendes Bedürfnis geworden ; es
niüsse verlangt werden, daß mit dem Bahnbau
Ernst gemacht wird . Auf dem Gebiete der öffent¬
lichen Gesundheitspflege liege noch vieles im
Argen. Soll es darin anders werden , dann müssen
viele Straßen gepflastert werden. Die Kommunali¬
sierung des Fuhrparks und die Uebernahme der
Latrinenabfuhr in städtische Regie sind Forder¬
ungen, die bald erfüllt gehören. Mit dem Stadt¬
verordneten Bentner verurteile er auch die Mani¬
pulationen zwischen Grundstock und Wirtschaft. Di ?
Gehälter , die Pforzheim den Feld - und Waldhütern ,
einzelnen Rats - und Kastendienern bezahlt, bleiben
weit unter dem Eristenzminimum . In städtischen
Diensten stehen drei Waldhüter mit 1000 Mk. , einer
mit 900 Mk. ; vier Feldhüter mit 900 Mk . , zwei mit
800 Mk. ; 1 Kassendiener mit 1000 Mk . , 2 Straßen¬
warte mit 1200 Mk. , einer mit 960 Mk. — und
ein Chef des Tiefbauamtes mit 5600 Mk. Dieser
Beamte soll statt seiner regelmäßigen Zulage von
240 Mk. gleich 600 Mk. aufgebessert bekommen .
Eine wahre Anarchie ist mangels eines giltiqen
Ortsstatuts in der Straßenreinigung eingerissen ;
vielen Hausbesitzern ist der Vorwurf zu machen , daß
ihre Begeisterung für das Vaterland , in dem es
i h n en wohl geht, nickt groß ist.

Die Etatsreden mancher Oberbürgermeister sind
mit einem Vrillantfeuerwerk zu vergleichen, daS
angezündet wird , um der staunenden Mitwelt die
Allmacht und Allwissenheit der Juristen zu zeigen :
einer sehr scharfen Kritik können sie nicht immer
standhalten. Hier müsse gefordert werden etwas
weniger Rhetorik und mehr Taten . Die Schlnß-
bemerkungen galten der Zurückweisung der erst ge¬
hörten Vorwürfe, daß die Sozialdemokraten nur
unfruchtbare Negationspolitik treiben könnten.

Reckit unnötig waren die nervösen Aufregungen
dcs OberbürgernieisterS . Einige der abgeschossenen
Pfeile müssen gut getroffen haben. Wenn einzeln?
Arbeiten verzögert oder nicht ausgeführt wurden ,
so sei das nicht seine Schuld . Das neue Kranken¬
haus dürfte vielleicht 1914 in Benützung genommen
werden können . Das Abfuhrwesen würde mit der
Zeit auch noch in städtische Regie konnnen .

Die Ausführungen des Stadtverordn . Schall
paßten selbst in den großen Rahmen der General
debatte nur schlecht hinein , weshalb er sich auch eine
Unterbrechung durch den Vorsitzenden gefallen
lassen mußte. Seine Worte gipfelten in einer Mah¬
nung an die Arbeiterführer , ihren Einfluß dabin
geltend zu machen , daß die satte Ruhe der Fabri¬
kantenwelt durch erneute Lohnforderungen nicht ge¬
stört werde . Tie Konkurrenzfähigkeit des Platzes
gegenüber dem Ausland dürfe nicht geschwächt und
die Mittellinie des Möglichen nickt übersctzritten
werden .

Stranmi in die Tinte gesetzt hat sich der Stadt
verordnet? Hering mit seiner Rede . Dieser Mann
ist noch in so verrosteten reaktionären Anschauungen
befangen, daß er den Satz verbreckien konnte , di :
dritte Wäbterklaste trage am wenigsten zu den
Lasten des Gemeinwesens bei .

Stadtverordneter Müller (Soz . ) appliziert :
den Gegnern einige kräftige Hiebe. Die National -

/- r . . .
; Jrj

** Erkundigung , auf die du immer so groß :
t uUu2 Kitzle«». Die ist nun heute von einer Stelle

eingetrofsen, und sie ist zuverlässig — denn ich frute
meine Pappenheimer ! Ich muß sagen , da hö i
man ja noch ganz unerwartete Sachen ! Der Her«
Pava deiner jungen Julia vom Lande hat danach
sonderbare Beziehungen gehabt mit einem nickt reckit
sauberen Jtaliano , der ihm schließlich noch mit Geld
dnrchgebrannt ist —"

„ Das aber gleich ersetzt wurde ! "
„ Ganz richtig ! " Ersetzt ist das Geld ! Vom Vater

Deiner Anserwäblten ist die Summe der Behörde
pilicktschnldig wiedcrerstattet worden . Du weißt
dock attck . weshalb ?"

„ Er iear verpflichtet, weil er für den ausländi¬
schen Uiiternebnrer gntgesagt hatte . Mehr ist mir
nicht bekannt. "

„ So , so ! Mir scheint aber nach der Auskunft ,
als ob das Geld so schnell gezahlt worden sei . um
soweit als möglich Nachforschungen der Behörden
nach dem Ausreißer gegenstandslos zu machen . Es
soll früher einmal zwischen dem Wirte und dem
Jtaliano etwas gegeben habe » , was nicht sehr
sauber ist . Und da scheint der Wirt in die Tasche ge¬
griffen zu haben, in der Freude des Herzens , den
Kumpan aus früheren Zeiten jetzt weit fort zu
wissen. Sogar mit einem Tode in der Familie soll
ja die Flucht ln Verbindung stehen . Ein Mensch,
mit dem man Staat machen kann, der Signor
Jtaliano jedenfalls ! Und eine Schwester deiner
Angebeteten war das Opfer ? Nicht? Davon hast
du eigentlich noch gar nichts erzählt — das lvar dir
selber einen Schuß zu romantisch — was ? Nee ,
mein Jungchen , ich möchte dir denn doch dringend
wünschen , in aller Stille mit dir zu Rate zu gehen
über diese Gesellschaft , über diese Familie und ihre
Anbönosel da hinten an der Grenze !"

„Vater , ich weiß, was ich dir schulde ! Aber wirf
doch nicht den Stein auf Menschen , die du nicht
kennst!"

Eduard Arndt schlug mit der Hand auf den
Brief : „Die ick mindestens so out kenne wie du !
Denn meine Leute sind zuverlässig ! Unbeeinflußter
' ebenfalls als deine Augen und jetzt durch ein paar
erregte Tage alle deine Ginnet " -■

liberalen hätten am wenigsten Ursache, den Arbei¬
tern Mäßigung in ihren Forderungen anzusinnen .
Wer mit den Agrariern an einem Strange zieht und
dem Volk die Lebensmittel verteuert , hat kein Recht ,
über die Arbeiterführer sich zu beschweren . Nicht
genug, daß" das Oktroi eine ungerechte , drückende
Last sei . die Stadt führe Dm Schlachthof noch
Fleischsckmngebühren ein.

Mit einigen Worten schnitt Stadtv . Benz
(Soz . ) die Theaterfrage an , worauf Stadtverord
neter Strotz (Soz . ) den Nationalliberalen einige
ihrer Sünden am Genieindewesen vorhtelt und st :
frug , wer denn positiv zum Wohle der Stadt und
der Allgemeinheit gearbeitet habe . Er erinnert :
die Herren von der Rechten an die Uebernahme des
Gaswerks in städtisck-en Besitz und an die Zeit , wo
die Kompagnie-Sägmühle um eine Bagatelle in
private Hände verschachert werden sollte . Die wuch¬
tigen Strotzschen Schläge waren der Rechten sichtlich
unangenehm . Und noch N>ar für sie nicht die Zeit
der Ruhe gekonimen . Schon wieder hatte ein
Sozialdemokrat das Wort . Genosse Faaß erhob
mit dollem Recht den Vorwurf gegen die National¬
liberalen , daß sie die positive Arbeit der Sozial
demokraten ja gar nicht wollten, daß sie unsere Mit
arbeit in den Kommissionen dadurch hintertreiben ,
daß nur ganz wenige Sozialdemokraten in ihnen
vertreten sind . Ten paar sozialdemokratischen
Kommissionsmitgliedern müsse fleißige treue Mit
arbeit nachgerühnit werden. Sie sollen uns in
größerer Zahl berufen, dann wird gearbeitet , da, ,
die Nationalliberalen ein blaues Wunder erleben.

Stadtv . H u g (Soz . ) entgegnete den Fabrikan
ten, ivemi die getroffenen Abmachungen überall
eingehalten werden, dann können sie mit dem Me
tallarbeiterverband auch in Frieden leben .

Da momentan niemand mehr auf der Redner¬
liste stand, und die Uhr bereits 7% Uhr zeigte,
wurde Schluß gemacht . Fortsetzung nächsten Mon
tag 3 Uhr.

Erzingen, 3 . März . Mit dem eingetretenen Tau -
westter fängt auch die Banlust in hiesiger Gemeind -
wieder an , und zwar wird mit dem Umbau des
Bahnhofes begonnen. Auch das Schulhaus wartet
noch seiner Vollendung, und die so notwendigen
Arbeiterwohnungen dürften auch bald in Angriff
genommen werden seitens der Firma Stehli u . Co . ,
damit endlich einmal die herrschende Wohnungsnot
beseitigt wird.

Wie alljährlich, so sind auch jetzt die von den Fa¬
brikanten und Bauherren so vielbegehrten italieni¬
schen Arbeitskräfte wieder eingezogen . Diese Ge¬
legenheit benützt der hiesige Korrespondent des Alb-
bote und des Säckinger Tageblatts , um die italieni¬
schen Arbeiter in einem an genannte Blätter znge-
sandten Artikel zu beschimpfen. Dazu gehört sehr
wenig Mut . Würden die Unternehmer bessere Löhne
zahlen und deutsche Arbeiter beschäftigen , dann
wäre manches anders . Freilich, es ist viel leichter
zu schimpfen, als mitznhelfen. daß es besser wird .

Radolszrll, 4. März . Es liegt uns die Begrün¬
dung des Urteils in dem im Volksfreund schon er¬
wähnten Beleidigungsprozeß Werkführer Schieße^
gegen Od . vor . Der Angeklagte G . O . hat bekannt¬
lich 40 Mk . Geldstrafe oder 8 Tage Gefängnis er¬
balten , dafür , daß er im gerechten Zorne über die
Bebandlung und Bestrafung der Arbeiter ein un¬
überlegtes Wort gebraucht batte . Interessant ist
die Charakterisierung des Angeklagten und die An-
sickt , die das Gericht über die sogen , sozialdemokra¬
tischen Versammlungen hat . Es heißt wörtlich :
Bei der Strafzumessung wurde erwogen, daß der

Angeklagte in ganz frivoler Weisx eine Reihe von
Männern , die einem ehrenwerten Stand a»ge-
hören, öffentlich mit einem gemeinen Sckiinivf -
namen beleidigt hat , ohne auch nur im geringsten
den Beweis für Tatsachen zu erbringen , die ihm zu
einen, solck>en Nanien das Recht gegeben hätten . Auf
anderer Seite muß berücksichtigt werden , daß der
Angeklagte ein wenig gebildeter , verhetzter Mensch
ist und daß die Aeußerung in einer sehr sozial-
deniokratisch angehauchten Versammlung gefallen
ist , daß aber erfahrungsgemäß in solchen Versamm¬
lungen die Schimpfworte nicht auf die Goldwaqe
gelegt werden und den Teilnehmern sehr oft das
Gefühl für die Roheit ihrer Ansdrucksweise abgeht.

So urteilt ein Richter über unsere Versamm¬
lungen . Wir aber können dem Rickter verraten ,
daß wir erfabrungsgeniäß wissen, daß in den sogen ,
besseren Ständen mitunter weit mehr Roheit anzu¬
treffen ist, als bei den Arbeitern. Der Arbeiter ist
eben offen und ehrlich und macht seinem gereckten
Zorne in derben Worten Luft . Er ist eben nicht
darauf abgerichtet, seinen Feinden ein freundliches
Gesicht zu zeigen und mit bohlen Phrasen sein«
eigentliche Stimmung zu verbergen .

Gegen das obige Urteil ist Berufung eingelegt.

Soziale Rundfcbau .
Körperliche Entwicklung und geistige Leistung.

In den Schuljahren 1903/04 konnten die Größen
und GewicktSergebnisse von 12 201 Schulkindern
nach vollständig zuverlässigen Daten zu weiteren
Studien verwendet werde » . Das bemerkenswer¬
teste Ergebnis dieser Untersuchungen ist . daß die
Maße und Gewichte der geistig bestentwickelteu nnd
der schwächste » Kinder sich erbeblich voneinander
unterscheiden: die jüngsten Schüler einer Klasse
zeigen die größte Länge nnd das höchste Körperge¬
wicht , während die ältesten Schüler derselben Klasse
die niedrigsten Maßergebnisse liefern. Mit an¬
deren Worten : die körperlich am besten entwickelten
Kinder vermögen dem Unterricht am besten zu iol-
gen, während die anderen ineist Nachzügler sind .
Die körperlich bestveranlagten und zugleich vorae-
schrittensten Schüler jeden Alters reichen auch meist
über das Dnrchschnittsmaßdes nächsthöheren Alters
hinaus : diejenigen mit ungenügender Entwicklung
und Befähigung bleiben meist unter dem Mittel¬
maß des vorangehenden Lebensjahres zurück . Ein
geringer Unterschied besteht auch zwischen den Schü¬
lern von Gvmnasten und Realgymnasien zugnnster»
der crsteren. ein größerer zwischen Gymnasiasten
und Volksschillern.

EtmttslhMlhe Me tcrinmru .
Lohnbewegungen in Basel . Eine Reihe von Be¬

rufen haben für dieses Frühjahr Lohnbewegungen
eingeleitet . Den Reigen haben die Schneider -
gehilfen eröffnet, für welche die Situation
gegenwärtig eine außerordentlich günstige ist . da
fast alle mit wenig Ausnahmen am Platze befind¬
lichen Schneidergebilfen sich der Belvegung ange¬
schlossen haben : ebenfalls in eine Lohnbewegung
eingetreten sind die Gärtnergehilfen . Hier
dürfte es voraussichtlich zu einem Streik koinmen ,
da die Gärtnermeister die Arbeitszeit verlängern
nnd den Lohn verkürzen wollen . — Weiter haben
eine Lohnbelvegung angekündigt die Bäcker ge¬
ht l f e n , welche die Aufhebung dcs Kost - und
Logiszwanges beim Meister verlangen, ferner die
Festsetzung einer geregelten zehnstündigen Arbeits¬
zeit. — Endlich sind in einen Lohnkanipf einge¬
treten die Maler und die Gipser , die im

„ES kommt doch jedenfalls, auch nach deinem Ge-
fühle, darauf an , ob Irenes Angehörigen die Schul¬
digen sind oder die Opfer ungünstiger Verhältnisse
nnd mißgünstiger Menschen .

"
„Gi'wiß, gewiß ! Du weißt aber wohl auch : wer

Pecki angreift , besudelt sich , selbst wenn das berührte
Pech an einer unschuldigen Person kleben geblieben
war ! Sauber sind die Verhältnisse schwerlich, und
ich habe weder Lust , dü' Schuld genau abzuniessen ,
noch meine letzten Jahre damit zuzubringen , fremde
Leute von ihrem Schmutze zu l>efreien. Darum " —
er richtete sich abermals vor dem Sohne auf und
faßte ihn am Arine — „will ich dir nur noch eines
sagen : Du wirst deine Beteuerungen und Versprech -
nngen gegenüber der jungen Dame , in denen du ja
Meister zu sein scheinst , wenigstens nicht wieder¬
holen : verstehst du ? Du wirst ruhig abwarten ,
wenigstens vorläufig — stark vorläufig — und
dann leerten wir weiter reden . Ich bin dein Vater ,
und der würde seine Pflicht und Schuldigkeit ver¬
säumen, tvenn er dir nickt wenigstens die eine Ver¬
pflichtung auferlcgte ! Ich hoffe , so wird sich das
Feuer bei euch beiden so weit ausbrennen , daß man
erst mal sehen kann, wie viel dauernder Brennstoff
noch da ist .

"
„Ich habe mein Wort gegeben - "
„Das hast du mir schon oft genug erzählt , Hitz¬

kopf ! Um so weniger kann ich einsehen , weshalb
Nächte lang Briefe geschrieben und die Leute deiner
Wahl alle achtundvierzig Stunden mit jeglichen
Schikanen aufs neue erhitzt werden. Vielleicht, ich
hoffe sogar bestimmt darauf , ist deine Irene viel
vernünftiger als du meinst , und denkt gar nicht
daran , ewig auf deine Flausen zu bauen .

"
„Von Flausen kann keine Rede sein . Vater ! Ich

kann nur mein Wort halten oder brechen .
"

„Auch wenn die junge Dame keinen oder nur
geringen Wert auf dein Versprechen legen sollte,
sobald sie kühler geworden ist?"

„Zwingen wird sie mich allerdings nicht , Vater :
das weiß ichl Dagegen wird sie warten Jahr und
Tag und wird niemals im Ernst an meine Absicht
glaube» und auch au tobte nicht — nach allem , was

ich ihr von meinen Eltern erzählt habe — mich ge¬
waltsam von ihr zu trennen .

"
„Auch wenn du nichts mehr von dir hören

ließest ?"
„ Auch wenn ich so grausam wäre ! "
„Das allein meinte ich jetzt nicht ! Ich wollte

sagen : auch wenn du später eine andere — —? "
„Vater , ich bitte — —"
Eduard Arndt hob abwehrend die Rechte :
„Ruhe , Ruhe, niein Sohnl Keine Szene ! Ich

habe dich heute nochmals hören wollen, und nun
sollst du mich hören : Du wirst , wie ich dir schon
kürzlich anqedeutet habe , in diesem Winter noch
nickt nach Greifswald oder Kiel gehen , sondern bis
zum Herbste noch deinen Schwager tüchtig im Ge¬
schäfte unterttRistn und ihm zur Seite stehen , so¬
bald ich sehe , daß er die Sache voraussichtlich ein
paar Monate allein in Schwung halten kann , wirst
du mich auf einige Zeit begleiten . Du kannst mir
da die Korrespondenz erledigen und hin und wieder
einen kleinen Streifzik^ zu unseren Lieferanten
unternehmen . Auch neue Quellen für Rohseide
wären uns nützlich : da könntest du gerade in Italien
dein Talent beweisen .

"
„Und wie lange gedenkst du ' ortznbKiten . Vater ?„
„Das kommt zuerst auf den Arzt und das Geschäft

und nicht weniger auf nieine Familie an — ob sie
mir eine Erholung von Grund auf noch einmal er¬
möglicht. Du wirst übrigens übertrieben viel bet
mir nicht zu tun haben und dich auch mit deinem
Studium noch manchen Tag abgeben können . So¬
bald wir hierher zurückgekchrt sind, könntest du am
besten hier in der Nähe dein Studium weiter be¬
treiben und zu Ende bringen, denn in der Nähe
niöchte ich dich bis zu deiner Selbständigkeit am
liebsten haben : auch die Mutter wird das gerne
sehen , und es wird für euch alle gut sein , falls mir
einmal schnell etwas Menschliches passiert. Vergiß
nicht : erst wenn unser Geschäft auf festem Boden
steht , ist auch deine Existenz für immer gesichert.
Daß du dein Studium noch das nächste Semester
unterbrichst, da» untergräbt deine Zukunft feden-
fall» nicht." (Fortf. folgt.)
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großen Lohnkampfe des Baugewerbe- im Jahr 1908
mit ihren Forderungen auf Verkürzung der Ar-
beitszeit auf 9y2 Stunden und Festsetzung eines
Minimalstundenlohnes unterlegen find . Mittler¬
weile haben sie ihre Organisation gestärkt und es
dürfte ihnen diesmal der Erfolg nicht ausbleiben .
Ob noch weitere Branchen einen Kampf mit dem
Unternehmertum wagen wollen, entzieht sich unsrer
Kenntnis . Die meisten Branchen haben mit den
Unternehmern Tarifverträge abgeschlossen, die erst
im kommenden Jahre ablaufen , so daß größer -
Lohnkämpfe in diesem Jahre nicht zu erwarten sind ,
wenn nicht auf Seiten der Unternehmer vielleicht
Aussperrungsgelüste vorhanden sein sollten , uni
mit Hilfe der christlichen Gewerkschafter die Arbeits -
Verhältnisse zu verschlechtern .

Uus der Partei.
:» Wahlkreis ( Schopfheim - WaldSkmt ) . Die

Vertrau « ,,Sleute und Parteigenossen Iverden auch an
dieser Stelle noch besonder » auf die am Sonntag den
24 . Mär , vormittags 10 Uhr , i» Schopfbeim beginnende
Wahlkreiskonferenz sstehe Inserat in gestriger Kummer)
aufmerksam gemacht . Eine weiter« schriftlich« Ein¬
ladung erfolgt nicht . Wir erwarten , daß alle Vorsitzen¬
den der Mitgliedschaften pünktlich erscheinen . Außerdem
sind auch die Parteigenossen des Wahlkreises eingeladen
und ist zu h -ffen . daß die Beteiligung «ine recht leb¬
hafte wird, damit die Beratungen für die Bewegung in
un erm Kreis zum Vorteile gereichen .

Pas Wahlkreis!» nitee : Adolf Müller, Bori .

Drei Redakteure der Erfurter Tribüne sind zur¬
zeit im Gefängnis ! Die Tribüne zu Erfurt teilt mit :
Am Mittwoch bat Genosse Dornheim eine sechsmonatige
Gef ingnisstrafe angetreten und heute ging Genosse
Stange in den Kerker , um ebenfalls sechs Monate aus
feinem Lebe » streichen zu lasten . . Der dritte Kämpfer,
den man uns lahmgelegt bat, ist bekanntlich Kollege
v. LojewSki , der in Magdeburg bei Buchbinderarbeiten
11 Monate wegen angeblicher „ Aufreizung" »nd angeb¬
licher „ Beleidigung" verbüßt . . .

Gencbtszeituncf .
8 Karlsruhe , 5. März . Sitzung der Strafkam .

mer H . Vorsitzender : Landgerichtsdirektor Dr .
Eller . Vertreter der grotzh . Staatsanwaltschaft :
Staatsanwalt Tr . Rüdmann .

Die heutige Sitzung der Strafkammer nahm
ihren Anfang mit der Verhandlung der Anklage
gegen den 26 Jahre alten Bauunternehmer und
Bauführer Jakob Hermann K r u m aus Sigma¬
ringen , früher in Pforzheim wohnhaft . Dieser
war angeschuldigt, daß er als Bauleiter des Fabri¬
kanten Beckh in Pforzl)eim , für den er eine Garten¬
anlage durch die Unternehmer Zuliani und Belloni
ausführte , sich von Beckh in der Zeit voni November

1908 bis Januar 1906 wiederholt größere Geldbe¬
träge , im ganzen 9407,85 Mk . , für die beiden Unter¬
nehmer ausbezahlen ließ, diesen aber nur 6860 Mk
gab und daß er ferner sieben über die Aushändi¬
gung der Geldbeträge ausgestellte Quittungen
fälschte , inden, er sie mit den Namen Zuliani und
Belloni Unterzeichnete . Krum lebte früher in Frei -
bürg , wo er als Zeichner eine bescheidene, aber aus¬
kömmliche Existenz hatte . Er fühlte sich in seinen
Verhältnissen aber nicht Wohl ; er wollte nicht Zeich¬
ner bleiben nnd sein Ziel stand nach höherem. Seine
Absicht ging dahin , ein Architekturbureau zir gwn-
ben . Er machte zu diesem Zwecke verschiedene Rei¬
sen. bei denen er sich eines Kilometcrheftes bediente.
Das wäre an und für sich nichts mitteilenswertes ,
aber Krum hatte das Kilometerheft wiederholt ge¬
fälscht und damit unberechtigterweise800 Kilometer
abgefahren. Er wurde dafür niit 3 Monaten Ge¬
fängnis bestraft. Nach seiner Verurteilung verließ
Krum Freiburg und ging nach Mannheim , wo er
in eineni Baugeschäst Stellung fand . Später sie-
beite er nach Pforzheim über und gründete dort ein
Architekturbureau . Seine erste Arbeit war die ibm
von dem Fabrikanten Beckh übertragene Ausfüh¬
rung einer großen Gartenanlage . Krum fertigte
dazu die Pläne an und übertrug die Erdarbeiten
den Unternehmern Zuliani und Belloni , für deren
Leistungen er bei Beckh 9407,85 Mk. erhob. Von
dieser Summe behielt der Angeschuldigte nach der
Anklage 2607,86 Mk. widerrechtliche , lveise für sich
und verbrauchte diese Summe in seinem Nuß-» .
Für die ausbezahlten Beträge lieferte er an Beckh
die gefälschten Quittungen . Anfangs v . Js . ent¬
deckte man in dem Maunheiiner Baugeschäst̂ in wel -
cheni Krum tätig gewesen war , daß sich dieser be¬
deutender Unterschlagungen schuldig gemacht hatte .
Krum wurde angezeigt und von der Strafkammer
Mannheim zu 7 Monaten Gefängnis verurteilt .
Diese Strafe verbüßt der Angeklagte gegenwärtig .
Bon der Mannheimer Gerichtsverhandlung kehrte
Krum nicht mehr nach Pforzheim zurück. Die dort
von dem Angeschuldigten begangenen Schwinde¬

leien wurden entdeckt, als nach dem Verschwinden
Krums die Unternehmer Zuliani und Belloni mit
Beckh abrechnen wollten. Das Gericht erkannte
gegen den Angeschuldigten auf 1 Jahr 3 Monate
Gefängnis und 3 Jahre Ehrverlust .

Die Anklage gegen den Kaufmann Karl Friedrich
Wilhelm H e rb aus Pforzheirn wegen Urkunden¬
fälschung und Betrugs kam nicht zur Verhandlung .

In geheimer Sitzung mutzte sich der Bahnardei -
ter August Schöpf aus Altmünster wegen Sitt¬
lichkeitsverbrechens verantworten . Der Angeklagte
hatte sich in der Zeit vom 26 . Dezember bis 14.
Januar zu Pforzheim im Sinne des 8 176 Abt. 3
R .St G .B . verfehlt . Das gegen ihn erlassene Ur¬

teil lautete auf 10 Monate Gefängnis , abzüglich
1 Monat Untersuchungshaft.

Verlammlungsberiebte .
Satt ei .

Grötzingen , 6 . März . Die Generalversammlung des
Soziald . Vereins fand am 2-1. Februar im Löwen statt.
Aus de n Geschäfts - und RechenschestSbericht ist folgendes
hervorzuheben : Die Mitgliederzahl beträgt 189 , die Zahl
der Volksfreund - Abonnenten zurzeit 258 . Vorwärts ,
Nene Zeit und Reu « Gesellschaft werden vereinzelt ge¬
lesen . Von Bernsteins Brosch tre Wer die neuen ReickS-
steuern wurden 120 Stück abgesetzt. Reue Weltkalender
190. Gelder für di« Reichstagswahl wurden gesammelt
und obgeliefert 136,40 Mk . die örtlichen Wahlkosten im
Betrag von 93 Mk. trögt die Vereinskasie. der jetzige
Kosienbestand ist 208 Mk . Di« Neuwahl brachte nur
geringe Arnderungen. ES wurden gewählt als Vorstände:
H . Kurz und G. Hufschmidt , als Kassier L . Stutz, als
Schriflführer K . Jäck und W. Dold, als Revisoren
Fr . Benz, St. Bolz und H. Scheidt. Di« örtliche Preß -
komniission wurde beaustrogt . Büttel und Wege zu suchen,
um die Zahl der Volksfreund - Abonnenten
den gesteigerten Wählerftimmen ent¬
sprechend zu erhöhen . sBrrdient Nachahmung.
Red.)

Emmendingen , 3. März . Gestern hielt der Sozial -
demokrati ck>e Verein seine ordentliche Generalversamm¬
lung ab, die jedoch im Verhältnis zur Mitgliederzahl
schwach besucht war . Bei der Neuwahl des Vorstandes
wurden die seitherig«, ! Vorstandsmitglieder. bis auf eine
Ausnahme , wiedergewählt. Rach dem Bericht des Vor¬
standes können wir auf ein reges VereinSjahr zurück -
blicken . In Anbetracht des schwachen Besuches möchten
w r den Parteigenosien doch anheimstellen, daß jetzt
wahrlich keine Zeit ist. die Hände in die Taschen zu stecken,
oder gar die Flügel hängen zu lassen ; jetzt gilt es ,
nachdem die Reichstagswahlen vorüber, sich zu frischer
Tat zu stärken , zu neuein Kampfe zu rüsten. Unsere
Feind« sollen uns nicht unvorbereitet finden . Wir können
und dürfen uns auf niemand verlassen, wir sind auf uns
selbst angewiesen . Die Reichstogswahlen haben uns , e-
zeigt und di« Verhandlungen im Reichstag zeigen uns
noch auf das allcrdeutlichste , wessen wir uns zu versehen
und was wir zn erwarten haben, wenn wir nicht ge¬
schlossen dastehen . Darum auf in die Versammlungen,
hinein ihr Emmendinger Arbeiter in den Sozialdemo¬
kratischen Verein , denn an einer straffen Organisation
müsien auch die stärksten und giftigsten Geschosse unterer
Widersacher abprallen.

Quittung aus Pforzheim
über die in der Zeit vmn 29 . Januar bis 4. März 1907
bei dem sozialdemokratischen Wahlkomitee eingegangenen
Gelder zur Reichstagswahl für den 9 . bad. Reichstags-

wah kreiS Pforzheim- Stadt und -Land.
Sammelliste Nr. 316 9,60 Mk. — Nr. 322 39,40 Mk

— Nr . 32ö 3,80 Mk. — Nr. 326 35,50 Mk. — Nr. 327
20,30 Mk . - Nr. 328 2,50 Mk. — Nr. 329 17,00 Mk
- Nr. 331 22,15 Mk. — Nr. 336 21,70 Mk. — Sr . 338
15,10 Mk. - Nr . 339 30,30 Mk. — Nr. 34 , 11 Mk.

Nr. 842 8.08 Mk . — Nr. 843 6.87 Mk. —
13.20 Mk. — Nr . 847 9.25 Mk. - Nr. 848 »

'"
Nr. 349 21,40 Mk — Nr. 350 10.75 Mk. _
40 Mk. — Nr . 355 2 Mk . — Nr. 858 L.8Y
Nr . 361 • 8,90 Mk. — Nr. 363 10,80 Mk. -
4,60 Mk . - Nr . 366 8,40 Mk. - ^
4. 10 Mk . - Nr 989 20 Mk. — Nr. 372 7.55
Nr. 376 7.95 Mk . - Nr. 877 5 Mk. - Nr. 3^
Mark. - Nr. 979 21 .80 Mk. - Nr. 380 3.10
Nr. 382 6.40 911. — Nr . 984 13,40 Mk. -
7. 10 Mk . — Nr . 390 7,50 Mk . — Nr . 391 11 7g

"
Nr 397 3,30 Mk — Nr. 398 6,20 Mk. - Nr. 3äTÄ
— Nr. 400 14,20 Mk. — Nr. 401 18,30 Mk. -
11,70 Mk . — Nr . 405 2,80 Mk. — Nr . 406 5,75

'
Nr. 409 8,40 Mk . - Nr. 410 1 .60 Mk. - -
3 Mk . - Nr 1508 12,50 Mk. — Nr. 1504 4.8«
Nr. 1605 11,40 Mk. — Nr . 1507 1,90 Mk . — »r :
29,30 Mk. — Nr . 1510 7 Mk. — Nr. 1517 6,50 1

"
Nr . 1518 62,50 Mk. — Nr . 1524 7,10 Mk. - « . '
5,50 Mk . — Nr . 1528 40 Mk. — Rr . 1530 2.50

'
Nr. 1531 45 Mk. — Nr . 1588 3 Mk. - M. "
9,65 Mk. — Rr . 1538 5,10 Mk. — Rr . 1541 2115Z
— Rr . 1542 6.10 Mk. — Rr . 1544 25.85 Mk. — J
16,13 Mk. — Nr . 1547 5 Mk . — Rr . 1549 5.25 » T
Rr 1550 1 Mk . — Rr . 1552 4,50 Mk. - Hr #

*
4,60 Mk. — Rr . 1554 10,24 Mk — Nr . 1555 3401
— Nr. 1556 7,10 Mk. — Rr . 1557 1,20 Mk. — Nr
7 Mk. — Nr 1580 10,30 Mk.

Vom Holzarbeiterverband 25 Mk. — Vom Klub l
Dopprlzwanziger 8,55 Mk. — Durch Fellner 1,23 ,
— lleberschutz von der Vrrsaminlung in Brötzingen 5j- - Verkaufder Wahlreiultaie und Eintrittskarten 211, ;
Tellersammlung in Büchenbronn 12;01 Mk.
saminlung in Brötzingen 16,18 Mk . — Vom Verband
Bauhilfsarbeiter 10 Mk. - Vom Gesangverein $n „
20 Mk . — Tellersammlung Saalbauvrrsnmmbing ^
4 . Februar 124,13 Mk — Tellersammlung in der
Aussicht 21,90 Mk. — Vom Verband der Buch ..
10 Mk . — Tellersammlung in Kieselbronn 18 SjE[
Tellersammlung in der Teutlchen Eich « 13 . 18 SRjJj
Tellersammlung in Dietlingen 10/ 0 Mk. — Von U».
nannt 10 Mk. — Eine Sammlung im Ritter 9 MO*
Vom Verband der Schuhmacher 10 Mk . — Tellersm
lung Hochburg 4,72 Mk. — Freie Turnerschast Pf
heim 14 Mk. - Vom Zentralwahlkomitee zurückerha,
52 Mk. — Von einem Fabrikanten der Psorzhetz
Hauptindustrie 200 Mk.

Zusammen 1761,21 . Mk . BrreiiS quittiert 1573,62)
Insgesamt eingegangen 3931,83 Mk.

Otto Steinmeyer , Kassie ^
Oesiliche Karl Friedrich - Straße 374 -

Die Inhaber der nachfolgende » Sammellisten Rr.W
324 , 363 , 356, 874, 411 , 413 , 1515 , 1516 und 1540 we
ersucht, dieselben umgehend abmliesern res» abzurech

Das Wahlkomite «

Brtefkaften der Redaktion .
Proviantarbeiter . ES ist doch ganz selbslver

lich , daß die sozialdemokratische Fraktion des Reich»
die Besserstellung dieser Arbeite kategorie in gly
Maße angestrebt hat, wie die anderer Arbeiter,
einem „Sieg " des Zentrums kann also keine Rede

Sch . M . DaS BolkSfchulunterhaltungSgrfetz in Pr
tritt am 1 . Brril 19 8 in Kraft.

Rastatter Spar - s,! och -Herde,
Gaggenanev Spar -Gas -Herde,

emailliert und lackiert,
W » m -1i kca »«*! , llampfnitHctimnM 'hine , S <*hnee -

wittehen * . alle rümpfe ,
alle Sorten Koch - und llaiiahaltoncagcficliirre

kaufen Sie am billigsten nntcr Garantie bei 734

Ernst Marx , Herd -, Oien- und Haashaltmigsgesehäft,
Lnisenstraße 45 ,

SB- 1“ ? * Wra-Riball von 5%
r • ^ Kein Handel:) ! MBsam

Durlach . Dari ach . B

st fr. |August Schindel
Hauptstraße <19.

| Geschäftshaus für «jf
5 Herren-, Knaben- u. Bernfskleider , |2 Hemden und Trikotagsn, |

I

Herren - Bedarfsartikel

8W- Enorme Auswahl
Durlach . Durlach .

Reellste Bediening !

Bekanntmachung .
Unentgeltliche Rechtsauskunft an Unbcuiittclte wird durch

Rechtsanwälte erteilt , 771

jeden Mittwoch abend von 6 bis 8 Uhr
im Anwaltszimmer des Landgerichts im Justizgebällde zu Karlsruhe ,
Linkenheimerstratze 7, 2 . Stock, Eingang Hauptportal .

Unsere Mitglieder werden außerdem wie bisher , so auch
fernerhin auch auf ihren Büros Unbemittelten unentgeltlich 8iat
erteilen.

Karlsruhe , den 27 . Februar 1907.

Per Porllanb des Aartsrnsier Anwatisnereins.

Ich habe mich hier als Rechtsanwalt nieder¬
gelassen und bin auch hei der Kammer für Handels¬
sachen in Pforzheim EUgelassen .

814 Josef Kandier ,
Rechtsanwalt .

Bureau : Kalsergtraase 96 . Telephon Nr . 1946 .

Tonangebend !
Unerreicht !

(Rlesn-SchaittbogeB ,
VAbonnem. bei allen Poatanst &lt u. Bncbhandl.

^Farbenprächtige Colorlts.
G ra t iS Proben ummern bei

1 John Henry Schwer !*, BeriinW .

Si* gßoauWTitei"

10 Rabatt
oder doppelte
Rabattmarken

gegen bar

auf mein gesamtes

Waren-Lager.
V _ s

bewillige ich vom

4 . März
bis einschliesslich

16 . März 251, Rabatt
Zafolge frühzeitiger Ab-

sch lasse vor dem Auf¬
schlag ist dem MI .
Pnhliknm eine selten

Gfittsüge : : : :
Kanjgelegetthett

! geboten

anf zurückgesetzte

Waren
sowie trübgewordene

Wäsche,

Rothschild 835

Karlsruhe Spezial-Wäsche- u, Betten-Ausstattungs- Geschäft Marktplatz.
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Zell » . H .

Räumungs-Ausverkauf
££ in Schuhwaren aller Art

zu den billigsten Preisen und 10 Proz . Rabatt .
Keine Schund - u . minderwertige Ware sondern
reelle» preiswürdige , von erstklassigen Fabriken
bezogene Ware. (Nicht mit Ladenhütern z« verwechseln .)
Gllnkrger Gklegenheitskans für ^rßkomranniböntrn.
Großer Foüen Arkeiterschuhe u . -- tiefes.

Empfehle meine Reparaturwerkstätte und zum Besohlen die
Patent -Eisen -Leder-Dauersohle (Sohle der Zukunft).

August Dreher , SchuhhaiKflung ,
Zell ». H . . Hintere Kirchstraße 80 . 809

UnsntgeMieke ResklsLuskuustssteNe
für Frauen . Dienstag Abend t>—8 Uhr, Järiegutr . 44 .

Pforzneim .
Schuhwaren

in anerkannt guten Qualitäten zu billigen Preisen in Box - Calf, Chev
und Kalbleder. Arbeit nach Maß . Sohlen und Fleck gnt «nd h
Konfirmanden - Stiefel in großer Auswahl tauft man am billigste»

I . Ditttts , Blumenstr. 4, Pforzlscim. m

Neue

GlSakna
iPsd .

ganz oder gemahlen

30 . 40 «
empfehlen

Pfannkuch & Co,
0 . m. b . H . 787j

KarlS-in den bekannten
Verkaufsstellen.ruher

Strflni fiiiörn :
Mädchen jeder Art , gute Stellen

hoher Lohn . Auch suche KeUneriunen
1 . u. 2 . Ranges . 767

FVa, , Knpp ' nrei 1,
Kaijerstcaße 45, 8 . St .

Tahrra
BeparaturwerkstäHl
Carl Steinbach,

Erbprinzenstr . 36 , n . d. Haw
, Reparatur «»™

sowie Einietzk»
Freilanfnabe »

allen Syste »»^ .
werden pünbliÄ"

geführt . Emaillierung und "

nicklnng » das Jnstandsetzen ,
Räder , jetzt beste Gelegenheit
satz - nnd Zubehörteile bill

Vertreter : ,
“

8tocwcr - 6rcif - fahrri »d<fr

Jeichkii - Uteiißlitl
aller Art.

Reihzeuge , Reitzbret
Lineale , Winkel

lie'ert billigst
$ . Herrn. Jtaaa ĵ

48 Kahn h ofstr » «* " *
nimmt n»ftlnDfrmodjrriii

Wcrdcrplatz 33 , 8



^ .. . raschen Schloß tätfq War. 9t hat nur ftn

gjf von W Jahren erreicht.

«. H . , 8. März . Zurzeit bemühen sich eine
» ,

' . rr «n allen voran Herr Direktor Lorenz, dem
Hobentwieliestfpiel wicder auf bi ; Beine zu

0f mögliche Art und Leis« versucht man

"
ah . e überdaupt nicht zu denken.

**
*2 >m> die « iederlegung deS Protektorats durch den

6
" non Fürstenberg ist ein denkwürdiges Kapitel in

« -schichte dieke « verunglückten Spiel » . Da schrieb
rreit Herr Direktor Lorenz al» er nirgend« mehr

5ÜT HuSwea au« den finanziellen Röten sah . Seiner'
A ^ kmcht « inen «letschen Brief, au« dem man au»

. EÜ7fttil » den Wunich herauSlefen konnte , der schwer-'
,,ürst möge doch in die Rast « greifen, und durch

*****
«in halbe « Hunderttausend die Fortfübr -mq de«

Sff ».« !* ermöglichen . Und im Schluhvasiu« d" Brieses
o^ fjjj, Direktor Lorenz so wett, da» Fesffmel als

Bollwerk gegen dieBestrebungen der
* ten International « anzuvreiirn . Er mochte
^ ^fienbar gedacht haben, wenn da» nicht zieht , zieht
Er nichts mehr .
“ B6er jn Donauefchingen verstand man den Wink mit
^ vaunvfabl ostenbar nicht , denn au« dem Kabinett
TV giften kam statt der erwarteten Geldspende die
« edrrtegung de« Protektorat ». Letztere hat übrigens
5 !j sehr verschnuptt , hatten doch di« Garantiezetchner
7^ Snllen immer gehostt . der Fürst werde in seiner be»
«« nten Generosität <!) da« vorjährig » Defizit aut seine
Jyi « übernehmen . Diele Hoffnungen waren non auch
« bester geworden und die Bemerkungen, di« man zu
iLk Zeit hier über da » Verhalten des Fürsten hören
knnt «! waren so ungefähr da« Gegenteil von schmeichel-
»aft , « l» man nun endgütig sah, daß finanzieller Sukkur»

Fürsten nicht zu erwarten war . berief man ö 'ent-
ga« Versammlungen ein . in welchen Direttor Loren , mit
verband oratorischen Kunststücken versuchte , di« gänzlich
« loschen« Begeisterung für da« Spiel nieder anzusochen .

Fn einer wichen Versammlung hatte nun «ine junge
x«me den Mut, da« Stück einer vernichtenden Kritik zu
Mlerzieben und nachzuweisen , daß e» nur ein Konglomerat

Massenszenen und jeden geistigen Inhalt » bar iei.
tbwohl ihre Red« tiefen Eindruck macht«, sollte «» ihr

schlecht bekommen , denn so ziemlich unverblümt wurde
ihr gesagt, . mgltor taueat In e<'cie«ia" , da« Leib schweigt
>, der Gemeind «. Auch in der Prrstr wurde st» in den
Klgenden Tagen noch angegriffen, dabei enrichlüptte ober
hin Herren da« nette Zugrständnt», was st« angeführt
»ob«, wisse mau schon längst.

Du« ist löstlich. Also man weih, dah die ganze Be¬
schichte Humbug ist, setzt aber trotzdem alle Hebel in
Beinrgung. um eben diesen Humbug wieder aukzufübren .
Furzen kursiert übrigen« da« Gerücht , di« Btadtgemeind«
volle sich mit 20—25 000 Mk. an der Garantiezeichnung
beteiligen. Wenn daran etwa » Wahre« lein sollte , mühte

- h den schärfsten Protest der Einwohnerschaft Hervorrufen ,
denn dem größten Teil der Bevölkerung find die Hohen »
dftl -Festspirl» so gleichgivig, wie etwa der Mann im
Vkond .

Damit der Sache der Humor nicht fehle, macht Herr
de Wuillr den Vorschlag , da« Bürgermeisteramt soll«

»ersuchen, da« demiche Turnfest hierher zu bekommen .
Do» ist doch einmal ein « Idee . Ader warum nur da«
körntest, da könnte man doch gleich auch den Katholikentag
«, » die Parteitag « der großen Parreien hier abbalten,
an» wenn dann einmal der Parteitag der Eozialderno»
kack« in der Bretterbütte abgehalten wird, dann goran»
Herrn wir, daß aus einmal mehr Fremd« hier find , al»
dri »er Aufführung de» Festspiel » in 10 Jahren zusammen»
geaoinwen.

* Untergrombach » 7. März . Di« Karttruher Firma
Dyckerboff und Widirrann kaufte heut« hier sieben an»
«Kanter grenzend« Kolkstrtnbrüch « am Michaelsberg.
Dt« örrtiie sollen zur -sementsodrilarion verwendet werden
■k» beabsichtigt dir Firma , zum Transport ein » Schwede -
Hohn vom Mtcha«l«berg zum hiestgen Bahnhof zu er»
nchren.

Diesen Monat wird auch mit dem Bau der Wasirr-
leftuug für unteren Ort begonnen.• Stnuieu , 7. März . In einem Oaithauf« zu
Kr» singen ertchoh sich der 22 Jahr « alt» früher« vadn -
•’RTtent tzrreorich Weihrauch au« Bingerbrück . Der
Eriiud zur Tat ist unbekannt.

Eememclereitung.
■ Weinheim , 0 . März . Bei der heutigen Ersatzwahl

/ Ür d«n von hier verzogenen Pari eigenosten Peter Schuh »
»on « zu,., Bürgerausschuß wählt« die Mehrheit den
üchuhmachermeister I . M. Riedel mtt 84 Stimmen .
Die», Wahl hat wiederum bewiesen , daß die übergroße
Mehrhei, in, kücgerlichrn Lager keinen Funken von Ge»
nuiti keitsliebr besitzt . Anderwärts ist inan so anständig
w>d iiberläßl derjenigen Partei den Sitz im Bürzerau «»
ss-utz, die denselben tun« halte. Hier ist mau von der-
»" lgen Gepflogenheiten noch sehr weit entfernt . Di«
v« Mii es . animierten ei Fach den Sitz unserer Partei weg.

Lus cLer KelrcLsnr.
* Karlsruhe . >. Mürz .

Volkskrankheiten einst « nd jetzt.
9m großen RathauSsaal « referierte gestern Abend

«* u Tr . Cloß im Auftrag des Deutschen
« « rein s für Bolkshygiene über obiges
^vsma . Der Herr Referent führte , kurz zufam»
viengcsatzl, ungefähr folgender auS :

Wir stehen in der jetzigen Zeit im Zeichen der
Migiene und müffen alles bekämpfen, was das
koilrwohl und Volksgedeihen hindern kann. Im
Vordergründe stehen die allgemeinen Lolkskranl -
* Uen, welche das Volkswohl am meisten schädigen,
« r Bekämpfung dieser Krankheiten ist die schönste

hehrste Aufgabe , die sich die Menschen ilellrn
können . Tie Volkskrankheiten find im Laufe der

öhrhundcrte einem Wechsel unterworfen . Die eine
öftfchwindet mehr oder weniger , eine andere Krank -
«nt oder Seuche tritt auf und wird zur Bolkkkrank-
* rt. bis auch sie wieder von der Wissenschafterkannt

wirkungsvoll bekämpft werden kann.
All« Volkskrankheiten sind Infektionskrankheiten ,

' s- sie sind übertragbar , ansteckend . Ihre Er-
sind entweder tierische oder pflanzliche Lede -

• nnt , welche durch den Verkehr mit dem Kranken
den Gesunden übergehen können. Tie am ver-

? öös„dsten wirkenden Volkskrankheiten ftnd die
h

"öerkulofe , Tiphlherie , Cholera , Pest , die Rose
pT ber Aussatz . Tie Tuberkulose hat jedoch ihre

wrecken dadurch verloren , daß sich di» Menschen
' » iangsamen Verlaus gewöhnt haben ; diese

onkheit kann durch eine zeitig eingreifende und
_ . 2» Vehandlung gehemmt und in dielen Fällen

TTÜsheilt werden. Ebenso hat die Tiphlherie , die
der unzählig , Opfer unter den Kindern sorderie.

* kbr» verheerend« Wirkung verloren, und hat,
Ij . 11 ^ i»eiten eingegrissen wird , in den wenigsten

EN Tod des Erkrankten zur Folge . Schlim -
«^^

^ rhcklt es sich jedoch mit der Cholera und Pest ,
frj . «sr beiden Krankheiten . nimmt einen sehr

Verlauf »nd endet fast immer tätlich. Für
^ " raukbeiten hat die Wissenschaft bis fieut -'

Nu wirksames Mittel gesunden, um dieselben
^ ttfipfen zu können . Aber auch dteie Kraitlhenei '
. "'on ft, Europa durch sanitäre Maßregeln rin
^ >Ma »krn vermocht . Ter Aussatz , d;r im Mittel -

alter ebenfalls sehr derheerend auftrat , ist in Europa \
fast ganz verschwunden. Derselbe ist nur noch in !
Norwegen heimisch . In Deutschland ist leider auch
noch ein Herd dieser Krankheit anzutreffen , und
zwar in Ostpreußen . Um den Aussatz zu bekämpfen,
schließt man die Erkrankten einfach von den Men¬
schen ab , ein anderes Mittel , um die Wcitcrver »
breitung des Aussatzes zu verhindern , gibt es nicht .

Die leichteren Volkskrankheiten sind Ausschlags¬
krankheiten , wie die Krätze , die beute in ganz kurzer
Frist geheilt werden kann. Masern , Röteln und
Scharlach sind Krankheiten , die bei sachgemäßer Be¬
handlung immer geheilt werden .

Bei allen Volkskrankheiten käme es bei ihren»
Auftreten auch aus die Konstitution des Menschen
an. ES kann Vorkommen, daß ->in Mensch Wochen»,
nionate ». sogar jahrelang Krankheitserreger mit 'ich
henlmtragen kann , durch Zufall einen anderen an¬
steckt , ohne daß er selbst erkrankt. —

Ter Herr Referent schilderte alsdann den Verlauf
einiger Volkskrankheiten und ermahnte am Schluffe
feine« vorzüglichen Referats zu größt -möglichster
Reinlichkeit.

TaS Publikum nahm mit großem Beifall die lehr¬
reichen Ausführungen deS Vortragenden entgegen .

Die Löhne der Buchdruckerei -HilfSarbeiter
stellen sich nach der beendeten Lohnbewegung wie
folgt :

Minimallöhne .
A . Für männliche Hilfsarbeiter .

BiS zum vollendeten IS . Lebensjahr 12.— Mk.
BiS zum vollendeten 16 . Lebensjahr 14 .— Mk.
BiS zum vollendeten 17. Lebensjahr 16 .50 Mk.
Bis zum vollendeten 18 . Lebensjahr 17 .50 Mk.
BiS zum vollendeten 19. Lebensjahr 18.50 Mk.
BiS zum vollendeten 20 . Lebensjahr 19.50 Mk .

Ueber 20 Jahre 21 .— Mk.
Neu eintretende Hilfsarbeiter , die bisher in

keiner Buchdruckerei gearbeitet haben , werden im
ersten Jahre ihrer Tätigkeit nach Uebereinkunft
entlohnt .

B . Für weibliche Hilfsarbeiter .
Geübte Anlegerinnen , welche nachtveifen können,

daß sie mindestens 1 Jahr fortlaufend in Buch-
druckereirn alS Anlegerini » n beschäftigt waren ,
erbalten . 13.50 Mk.
Lernende Lnlegerinnen . . . . . 9 .50 Mk.
AuSfängerinnen . . . . . . . . 10 .50 Mk.
Lernende Anfängerinnen . 9 .— Mk.

Glätterinnen werden wie AuSfängerinnen ent¬
lohnt .

ÄuSfängerrnnsi », welche als Anlegerinnen ange¬
lernt werden, erhalten in» ersten Vierteljahr den
gleichen Lohn wie bisher , noch Ablauf des erften
Vierteljahres 50 Pf . pro Woche niehr und so werter
bis zur tariflichen Entlohnung .

Lernende Anleger und Anlegerinnen Haben , noch-
dein entsprechende Befähigung nachgewiesen ist , ein
Jahr alt solche gegen die oben festgesetzte Entloh¬
nung in der Lehrdruckerei zu arbeiten und erhallen
dann ein Zeugnis , daS zuin Bezug des Doll - vezw.
Mindestlohnes berechtigt.

Sämtliche männlichen und weiblichen Hilfsar¬
beiter und »Arbeiterinnen erhalten folgende Lohn¬
aufschläge:

») Männliche Hilfsarbeiter bis 18 Mk . einschließ,
lich Lohn 1 .25 Mk . , männliche Hilfsarbeiter über
18 Mk. Lohn 1 Mk . ;

d) weibliche Hilfsarbeiter : AuSfängerinnen und
Glätteriilnen 75 Pf . , Anlegerinnen 1 Mk.

Chemische Waschanstalt Printz .
Eine auf Sonntag , den 3 . März , nachmittag -

3 Uhr, bei Köllenberger , Wcrderplay , einberufene
öffentliche Versammlung der Arbeiter und Arbei¬
terinnen der Chemischen Waschanstalt vormals E.
Printz . A .»S . , erfreute sich wenn auch nicht gerade
eines guten Besuches, so doch eines sehr würdigen
Verlaufes . Der Vorsitzende vorn hiesigen Gewerk-
fchafiskartell, Genosse Wolf , referierte über die
Lage der Arbeiter und Arbeiterinnen bei der Firma
E . Printz und wie verbessern wir diese? Daraus
entnehmen wir kurz folgendes : Bei meiner Be¬
sprechung über die Eristenzverhältnisse in dem oben
genannten Betriebe , so führte Redner aus , will ich
zunächst einige historische Betrachtungen der Ver¬
wendung von werblichen Arbeitskräften bei der
Landwirtschaft und Industrie feit dem Jahre 1871
biS heute geben. Dabei macht man die unange¬
nehme Erfahrung , daß von Jahr zu Jahr die Ver¬
wendung weiblicher Arbeitskräfte gestiegen und
auch solche Berufszweig « . welche große gesundheit -
liche Nachteile mit sich bringen , nicht vcrschlosien
geblieben sind . Besonders müsse man die Beschäf»
tigung weiblicher Arbeiterinnen in Ziegeleien ,
Bergwerken und in der Tabakindustrie als äußerst
gefäbrlich für die Gefundbeit beklagen . Aber auch
die Büglerinnen , welch » ersreulicherrveise durch ihr
Erscheinen Interesse bekunden für die Verbesserung
ihrer Lage, haben nicht minder Ursache, zu bchaup-
ten , daß ihre Beschäftigung durch die den ganzen
Tag vorhandenen schlechten Dünste außerordentlich
anstrengend ist .

Redner hob sodann die Ursachen hervor , warum
die Arbeiterinnen den Arbeitern von den Unterneh¬
mern vorgezogen und warum man die weibliche
Arbeitskraft zu den größten physischen Leistungen
herauSsordert. ES mutz deshalb erste Ausgabe der
Arbeiterinnen sein , den Anschluß an die Orgoni -
sation zu jucken . Falsch wäre e» allerdings von den
männlichen Arbeitern , die Arbeiterin als Konkur¬
rentin im wirtschaftlichen Kampf , zu bekämpfen,
wir eS leider immer noch Korporationen gibt , lo
z. v . der deutichnationale HandlungSaehilfenver -
band. Die Arbeiterinnen besitzen leider gar zu
»venig stootSbürgerliche Rechte. DaS KoalirionS -
reckt beftcdt jedoch auch für die gewerblichen Arbei¬
terinnen . wekhalb besonders zu empfehlen ist . da¬
von Gebrauch zu machen und in diesem Falle sollte
niemand lange säumen , sich dem Berbandeder
Schneider und Schneiderinnen und
verwandten verusSgenossen anzuschließen.

Der klein » Erfolg , den vor einigen Tagen die
Bügler in Form einer lOprozentigen Lodnaufbesse-
rung gehabt hoben, müßte auch die übrigen Arbeiter
und Arbeiterinnen wachrusen. Bestehen doch bei
der Firma »wrmalS 9 . Printz nicht die besten Zu-
liönde in vezu ^ auf Entlohnung . So gibt e«
inönnliche verheiratete Arbeiter mit 30 Pf . Ltun -
denlohn, Arbeiterinnen mit 11 — 15 Pf . Stunden -
lohn , wobei unter den letzteren Frauen sind mit
3—tjäbriger Tätiafeit . Dabei gilt als Regel elf -
't ü n d i g e Arbeitszeit . Ueberstunden werden nickt
dosier bezosilt . rsienio kennt man einen prozentualen
Aufschlag kür SonntagSarsieit nickt . Tie dänfiaen
Strafen von 20 Ps . für jeden geringfügigen Anlaß

bei einem Stundenlohn von 11— 15 Pf . bedeuten
auch einen großen Ausfall am Lohn. Ueber den
Verbleib der Strafgelder weiß nieniand etwas und
ein Arbeiterausschnß besteht nicht . Es ist deshalb
zu einpfehlen , die Schaffung eines Arbeiteraus -
sckmsses der Direktion nahezulegcn, um gn_

vermei
den , daß Beschlverdeführcnde einfach entlassen wer¬
den . Tie Direktion der Firnia E . Printz sollte sich
heute den berechtigten Wünschen ihres Personals
nicht »nehr verschließen . An den Arbeitern und
Arbeiterinnen wird es nun liegen, einmütig sich zu-
saminenzuschließcn , um sich ein nienschentvürdiges
Tasein zu erkäinpfen. (Großer Beifall .)

Tie Diskussion war reichhaltig und äußerst leb¬
haft . Das Personal bestätigte nicht nur das Ange¬
führte , sondern es brachten die Diskussionsredner
und -Rednerinnen noch weit mehr belastendes
Material vor. Nur die anwesenden Herren Meister
Dicke und Bürkle stellten die behaupteten Miß¬
stände entschieden in Abrede. Meister Dicke hatte
es sogar gewagt, zu behaupten, die Firnra Ed.
Printz sei die humanste von ganz Tentschland .
( Schallendes Gelächter. ) Gründlich wurden diese
Herren von den Arbeiterinnen mit unleugbaren
Tatsachen abgeführt . Tie Kollegen Schneider .
Rappl und Krrsebrock sowie der Referent widerleg¬
ten die ganzen Einivendnngen und cs wurde eine
Resolution , welche die Schaffung eines Arbeiter -
ausschusscs verlangt und den Eintritt in die Or¬
ganisation empfiehlt, angenoinmen.

Gestern (Donnerstag ) fand abcrnials eine Ver¬
sammlung statt , die von 120 Personen besucht war .
Gen. Wolf referierte : man hatte es unterlassen , die
beschäftigten Mädchen von der Versarnmlung fern -
zuhalten . Auch zwei Meister waren erschienen . Sie
rieten , rvenn man sich schon organisieren wolle,
eigene Vereine gründen . Darauf ließ man sich
natürlich nicht cm . Tie Arbeiter und die Arbeiter¬
innen schließen sich dem Schneider-, dem Textilarbei -
terverband , sowie deni Verbaud der Heizer und
Maschinisten an .

' st.

* 9 Prozent aeivnsirt der Lebensbedürfnis -
d er ein seinen M 'tgüedcrn . Er hatte 1006 einen Um*
satz von 2708S7Ö Mr . «nd einen Reingelvinn von
288831 Mk. Dem Verein gehören gegenwärtig über
7000 Mitglieder an.

* Um de» Preis von Siftt « <>:> Mk . sollen bie
beiden Häuser Katterstrane 110 und H5 , Herrn Kauf¬
mann Wilhelm Model gehörig, in städtischen Besitz Lber-
oeven . Sie werden in späterer Zeit zu Bnreauränmlich -
ffitcii Verwendung finden . Der Firma Model ist das
Recht eingeräumt worden, noch Iveitere 10 Jahre den
Hanpiladen um den MietSr-reiS von jährlich 20 000 Mk .
benutzen zu dürfen . Der BürgeronSickinsj hat am Mon¬
tag über die Angelegenheit zu entsck>eiden .

* Gin Monumxntalbr,innen wird auf dem Guten-
bergplas errichtet. Bon der Stadtverwaltung ist der
Cntivnrf d«4 Herrn Dro'cssor Ratzel — 8 Becken über¬
einander, deren mittleres von Butten umgeben ift, die
Gewinde tragen — akzeptiert worden. Für die Aus¬
führung des Brunnens erhalt Herr Prof . Ratzel 60000
Mark.

* Diebstähle . Vom 4 . auf ?. d . Mts . stahl ein Nn»
bekannter tn einer Fabrik in der Oststadt einem Arbeiter
kein Portemonnaie mit 24 Mk , da? er auS Versehen in
seinen abgelegten Kleidern stecken ließ. — In der Nacht
zum 5. d . Mt», wurde in einem Neubau in der Richard
Wagnerstraße eingebrochen und daraus Arbeitskleider im
Gesamtwerte von 30 Ml gestohlen .

Versammiungsbericbte .
Partei .

Graben , d. Mürz . In der am Sonntag hier ab¬
gehaltenen Besprechung zwecks Gründung eines Wahl¬
vereins eriäutette Genosse I . Maier aus Mühlburg
tn klaren AuS 'ührungen Zweck und Notwendigkeit der
politischen Organisation , woraus sich dann 18 Mann zum
Beitritt in den Verein unterschriftlich verpflichteten. Es
wurde dann beschlossen, am Samstag , den 9 . März ,
abends 9 Uhr , rin« weitere Versammlung abzuhalten
zur Vornahme der VoritandSivahl und Entgegennahnie
der Mitgliedsbücher. Möge der neue Verein nun den in
ihn geletzten Erwartungen entsprechen zum Wöhle der
Besamtpartei I

Eii9 dem Reiche.
München , 7. MSrz. Zum Morde im Zirkus .

Wir dir Blätter melden, ist nunmehr die auf dem Terrain
des Zirkus Bavaria ausgeiundeneLeiche als diejenige deS
Kaufmanns Hentichel festgestellt worden. Die Unter-
snchnng hat ferner ergeben, daß der Aufgefundene von
hinten erschossen und durch einen Schlag auf d m Kopf
die Schädrldecke zertrümniert wurde. Der verhaftete
Riederboier leugnet die Tat noch immer. Bei der
Agnoszierung sind auch die beim Musterungsgeschäft fest-
gestellten Größrnmatze des Ermordeten bei der Abmessung
der Skelettrile in Betracht pezogen worden und Hentschels
Zahnarzt hat mehrere künstt che Zähne , gleichfalls als
von ihm an Hrntichel geliefert, erkannt.

Augsburg , 7. März . Auch eine Urteils¬
begründung . vom Schöffengericht in Augsburg
wurde ein Hotelangestelltrr wegen Diebstahls bestraft . In
der Urteilsbegründung sagte der Amtsrichter, daß e»
. ganz besonder » gemein ^ iei , wenn ein Gast eines c r st-
k l a s s i g r n Hotels bestohlen werde.

Hätte der Angeklagte einem armenTeufel etwas
entwendet, dann wäre die Tat nach der Auffassung
die .es Amtsrichter» also weniger . gemein " gewe .en.

Berlin , 7. März . Ein Zivischenfall beim
Hofkonzert . Bei dem Hofkonzert am gestrigen Abend
ereignete fich rin Zlviichenfall . Ein Mitglied deS iin
Konzert beickäftiaten Hof - Opern - Ehors wurde plöclich
von einer gristigen Störung , die sich auf merkwürdige
Art äußerte, beiallen. Nach der ersten Abteilung war
eine Paule von einer halben Stunde ci >getreten , während
welcher Erfrischungen gereicht wurde» » nd der Kai er
ein « Reihe von Meldungen entgegennehnien wollte. Es
waren aber noch kaum einig« Minuten vergangen , als
das Trompecenstgnal . Sammeln " im Saal ertönte . Der
Kaiser war höchst erstaunt, als Hoskavellmeister Richard
Strauß ihm dt« Mitteilung machte , der Chorsänger Eugen
Kupie habe sich in der Pause an die Lhortrompete ber-
angrinachl und d«s Signal gegeben . Dr . Strauß
äußert« zugleich, daß der Sänger , der zweiiellos von
einer geistigen Störung befallen worden war , entfernt
werdrn würde. Der Kranke iegte abe seiner Ent 'ernung
kräitigrn Widerstand entgegen, sodaß «in Hoflalai Ge¬
walt anwenden mußte, um den Kranken aus dem Saale
zu entfernen. Der Kranke , der beieits früher einmal
in einer RervenbeilMnftalt untergebracht war . gestiku icrte
heilig und veriuchl « fortwährend , sich von seinem Be¬
gleiter loszureißen. Er hielt wirre Reden und «rzäbtte
ctm Lakai , daß er beabsichtige , fich demnächst mtt einer
jungen Sängerin zu verheiraten. Als der Lakai ihn
»nterdeiirn dt« auf den Schlrßdof gedrängt batte , riß
er sich dort plötzlich von feinem Begleiter los und
rannt« tn wilden Sägen über den Hoi. Es gelang je¬
doch . ihn wieder «inzufangen und ihn nach Haufe zu
bringen. Er soll einer Heilanstatt überwieien werden.

— Kein Gnadengesuch für den . Haupt¬
mann von Köpenick " . Mit der Frage eine» Gnaden¬
gesuch «« iür den im Gefängnis besindlichea Voigt hat
sich der Hanptvorstand der Deutschen tz-eiellichaft für
ethisch« Kuftur deichästtgt . Vom Rechtsanwalt Dr . Bieber
wurde «tn derarttg»« G« uch befürwortet ; Dr . Rothe
äußert« fich dagegen . Gebrinirot Bros. Förster be i .vtete
über den Erfolg ieiner Erkundigungen iin RrichSjustiz-
amt. So wenig d>» «lusweiiungSprari » der Polizei ge-
btüitt werden könne, io klar 'ei doch, daß der Ver¬
urteilte bös « Schwindeleien getrieben habe. Er habe den

Eindruck , daß ein Gnadengesuch in diesem Augenblick bvm
Manne mehr schaden als nützen würde. Ter Haupt »
Vorstand beschloß, von einem VergebenAbstand zu nehmen

■ Tie Kriminaipoli - ei hol eine Fron Gräfe in der
Prinzenftraße berhafict. Sie ist die Ge su n dbete rin ,
deren Einfluß der Auobrnch deS religiösen Wahnsinns in
der Fami ie Sagawe zuzcschrieben irird .

Letzte poft .
Protest der Tessnaee Sozialdemviratie in

Lachen des Lilein -Möhlaucr Mordes .
Dessau , 7 . März . Eine große Voltsversainm -

lung hat nach dein Referat des Gen . Pens fol¬
gende Resolution angenommen : Die Versamnilung
protestiert auf das energischste gegen die Behauptung
des anhaitischen Staatsministers v . Dallwitz , daß
die verbrecherische Tat des polnischen Arbeiters
Galbiersch ein Ausfluß angeblicher sozialdemokrati¬
scher Verhetzung sei . Vielmehr ist die Tat die Folge
der durch Junker und Pfaffen ferngchaltenen poli¬
tischen Bildung , deren die Arbeiter insbesondere in
Oberschlesien bis heute noch leider in so hohem Maße
entraten müssen.

Kaum glaublich .
Berlin , 7 . März . Eine freiwillige SanitätS -

Kolonne im Reich hat auf eine Anfrage , ob ein
Mitglied , das in der Wahlbewegung öffentlich alS
Sozialdeniokrat ausgetreten ist , noch länger
in der Kolonne geduldet oder ausgeschlossen werden
muß , vom Vorsitzenden des Zentralkoniitces deS
preußischen Landesvereins vom Roten Kreuz , dis
Antwort erhalten , daß nach den Aufgaben und
Ueberlicferung der Organisation jede Betätigung
oder Pflege sozialdemokratischerGesinnung mit der
Mitgliedschaft in einer freiwilligen Sanitätskolonn «
vom Roten Kreuz unvereinbar ist.

Man darf also der Hilfe bedürftigen Personen
nur beispringen , wenn man — Patriot ist ! Der
Notkoller zeitigt doch tolle Blüten .
Tie russische Attentäter »» Lcontieff vor Gericht .

Bern , 7 . März . Ter Prozeß gegen Tatania
Leontiesf , die im Hotel Jungfrau in Jnterlaken den
Pariser Rentier Müller , den sie für den russischen
Minister Turnowo hielt , erschoß, beginnt am 25.
ds . Mts . in Thun . Ter Vater der Leontiesf hat
infolge dieser Tat seiner Tochter alle seine amtlichen
Stellungen in Rußland verloren . General Leon¬
tiesf war seinerzeit Vizegouverneur von Warschau.

Russische Revolution .
Aufträge der Petersburger Arbeiter an ihre «

Depurferten .
In den Arbeiterkreisen Petersburgs werde« zur¬

zeit die Forderungen beraten, welche dem Deputier¬
ten von der Arbeiterkurie auf den Weg gegeben
werden sollen . In einer Reihe von Versauunlungen
wurde beschlossen , die folgenden Punkte den Ar¬
beiteraufträgen zu Grunde zu legen : 1 . Staatlich «
Versicherung der Arbeiter ans Kosten der Unter¬
nehmer . 2 . Gerichtliche Verantwortung der Unter¬
nehmer für jede Uebertretung des Arbeiterschutz-
gesetzes. 3 . 8stündige Arbeitszeit . 1 Vollständiges
Verbot der Ueberstunden. 5 . Errichtung von Aus¬
gleichkammern . 6 . Schuh der Kinder- und Frauen¬
arbeit . 7 . Reform der Fabrikinsvektion . 8 . Ab¬
schaffung der Strafgelder . 9 . Unentgeltliche
ärztliche Hilfe . 10 . Verwirklichung der im Mani¬
fest vom 30 . Oktober 1905 verheißenen Freiheiten ,
11 . Verwirklichung des Gesetzes über dos allgemein «
direkte geheinie und gleiche Wahlrecht. 12. Ausheb¬
ung deS Kriegszustandes , des verstärkten Schutze»
usw . 13 . Einführung der Verantwortlichkeit der
Minister vor der Volksvertretung . 14 . Amnesti «
für politische und religiöse Vergehen . 15 . Adschas-
sung der Todesstrafe . 16 . Unabhängige Gerichte
und für alle gleiche Gerichtsbarkeit.

Die Blutarbeit wird fortgesetzt .
Riga, ? . März . Sechs vom Kriegsgericht zum

Tode verurteilte Revolutionäre wurden gestern in
Libau und ztvci in Wenden erschossen.

VeremsanrelgeB .
KarlSrnste . fSoziald Verein , Ausschuß . ) Heute kein«
828 Sitzung wegen Zusammenkunft der Stadtverordneten .
Rtntstcim . iSoziald . Partei .) Samstag , den 9. März ,

abends S Nb - , Versammlung in der Friedrichslrone .
Wegen wichtiger Tagesordnung ist es Pflicht aller
Mitglieder , zu erscheinen. | 894] Der Vorstand.

Beiertheim . lSoziald . Verein .) Samstag , 9 . Mörz,
abends 9 Uhr, bei Genoff« Hauck sSchnapSjörg) :
Monatsversammlung . ES wird um vollzählige» Er¬
scheinen gebeten . Volksfreund -Leser willkommen .
907 Ter Vorstand.

Bulach . sSoziald . Wahlverein.) Samstag , 9 . März ,
abends halb 9 Uhr . findet in der Krone Mitglieder¬
versammlung mit Vorttag statt. Genoff « Weißmanu
wird über das Thema : Der neue Reichstag spiechen .
Di « Paneigenosien und Voltsfrrund -Leftr werden
hiezu freund. ichst ringeladrn . Zahlreiches und pünkt¬
liches Erscheinen erwartet 901 Der Vorstand

Durlach . Zu der am kommenden Sonntag , l0 März »
vormittags II Uhr. im Zeichensaale der Töchter¬
schule stiittfindenden Dchlußprüfnng der Teilnehmer
am UnterricktSkurS de» GewerkickaftSkartellS sind
alle organisierten Arbei er, welche sich für die Sach«
intereffieren, insbeionder« die i zialdemokratiichen
BürgerauS .chußmilgiiedec freundlichst «ing-lade» .
922 Der Rartellvorstand .

Grvtziugcn . tKrankenkaffe der Metallarbeiter . ) Sonn¬
tag . den 10 März, nachmittags von 12—4 Uhr,
findet im Lokal di« Wahl der Delegierten statt .

Vollzählige» Erscheinen wird erwartet . 908
Teutsch - Neureutb . ( Wah verein .) So antag. 10. Mär ^

nachmittags halb 0 Uhr . Generelversammlung im
Gasthaus zur Krone . Tie Mitgüedcr werden «rjucht,
vollzählig und pünktlich zu eriche ne». 924

Bruchhauseu . tSoz . Dahlverein . ) SamStug , 9. Mürz,
abend» 8 Uhr , im grü en Baum : Versammlung mit
Vortrag . Hierzu sind di« Mitglieder und Partei¬
freunde freundl. eingeladen . Der Vorstand.

Pforzheim . (Eoziald. BürgerauSschußsrallion. ) Freitag .
8 März . Sitzung im Tivoli 898

Achern . (Wahlverrin. ) SamStag, 9 . März , abend«
8 Uhr , im Dilde .i Mann : Versammlung. Zahlreiche«
und pü» ltliü )es Erscheinen erwartet 917 .2

Der Vorstand.
Zoll a . H. iSoziald . Verein.) Samstag , den 9 . März ,

abend« 8 Uhr , findet im Vereiaslokol iBad . Hof)
Atonatsversammlung statt . Di« Verwaltung wünscht ,
daß dies« Versamnilung von samttichen Genossen b«-
sucht wird. Die Tagesordnung ist sehr wickffa I
900 .2 Ter Vorstand.

Briefhaften der Redaktion .
Freistctt . Leider kann von hier niemand abkomm «».

Wenden Sie sich einmal noch Offenburg.

verantwortlich im redaktionellen Teil für Leit»
arritcl . Badische u . Deutsch « Politik, Ausland , Gemeinde»
zclluiig und Letzte Post : W i l h. Kolb ; für den ge¬
samten übrigen Inhalt : 8 . W e i h m a n n ; für die In¬
serate : K . Ziegler . Buchdrucker«« und Verlag des
vuilssreund Geck u. E i e„ sämtlich « in Karlsruhe .
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ArbeiLshemden
gut fitzend SIS

garantiert waschecht

Kroirllstraßk.

Konsumverein für Dnrlach
und Umgegend
e. © - m. B. H.

Wir teilen den geehrten Mtgliedera
Höst. mir, daß

MllltU-KlirlllffklU
eingetroffen sind .

Der Vorstand .

DkllWn Mklulllirbkitrr-Veldailii
Zahlstelle Karlsruhe.

Bureau : Markgrafeustr. 2S l . Telefon 2098. Geöffnet von vormittag«
0 bi« mittag« l llbr und nachmittag« von 4 bi« 7 Uhr. Diea « rag und
Freitag bis abend» S Uhr. Samstag » mittag« voa 2 Uhr ab und Sonn¬

tags geschloffen.
SamStag de« st. März , abends Punkt halb V Uhr » im großen

Saale der „ Westendhalle " in Mühlburg 910

Konfirmanden - Hüte Nicht zu Qbertreffen
steif und weich in Auswahl

nur beste Qualitäten - und billigen Preisen
modernste kleidsame Formen ist das

von Mk. 1.40 bis Mk. 4 .00 832

Wilh . Zeumer , Karlsruhe
Kaiserstrasse 127 Rabatt -Spar-Vereins-Marken .

_ _ *nr - - - - . ■„«

? Estag de« st. März , abends Punkt halb V Uhr » im großen g Beginn der Frühjahrs ^ aisoa bringe mein >
d- - „ Westendhalle " tn Mühlburg 910 % « , * • L ff * »,/d I ItflrmTlTllI

^ erirLsverlammtuna Aerrenkielder-Heschafl
{) W 'Vp jp in empseblend « Erinnerung . Anfertigung guter Herrenkletder »ach Mast Gute Qualität 2vetsekar >

mit Dortrag
de« Herrn Adolf Müller au« Durlach über : „Dte Natur und der

Mensch ."

Elektromonteuve .
SamStag den S. März » abends Punkt halb • Uhr , in der

„ Fortuna " am LudwigSplatz

Merufsversainmkung.

in empseblend « Erinnerung . Anfertigung guter Herrenkletder nach Mast
unter Garantie für guten Stg bei enorm billigen Preise « .

Empfehlenswerte Stoffmuster stehen zur Beifügung . 875.2

_ Hochachtungsvoll
Karl Kern , Mermiclier

Schillerstraste IO , 2 . St .

Fikftrmlg non KrrilWlckmIieil.

Ettlingen .
Sonntag de« Ist . März » vormittag » Punkt 10 Uhr » im Gast¬

haus zum „ Löwen "

Mitgliederversammlung .
Rastatt .
ärz » abends p«

Mitgliederversammlung .
Samstag den st. März » abends Punkt halb S Uhr » im

hauS zum „ Rappen "

Durlach .
Gretzereiar beiter .

2 nnif Slriiikrslhrsskk
Montag den dl . März » abends Punkt st Uhr » findet im großen

Saale des Gasthauses zum „ Lamm " ein«

allM. Gikßrrkl,udkl!ervklsa«lm !iills Z
für den Bezirk Durlach statt.

Tagesordnung :
Vortrag über : „Die Geschichte der Metall¬

gewinnung ti . Verarbeitung " .
Referent : Herr Adolf Müller au« Durlach.

Zahlreiche«! Besuch obiger Versammlungen ermattet
IM « Ort » verwaltn «* «r.

Kflöbel

^ Gesang - Verein „Lassallia “ !
6 i man » » I Karlsruhe . I ■ m ■ ■ ■ i g

Möbel
Möbel

Kommenden Sonntag de« 10 . März , nachmittags
4 Uhr beginnend , in den „st Linden" in Mühlburg

§ Volkslieder-Abend |
* * mit bumonftifcben HiifFübrungen f*

Husnahmepreise :
Büffet , osssSl poliert Mit. 120

H
wozu wir unsere verehr!. Mitglieder , sowie Freunde und 1
Gönner unseres Vereins freundl . einladen. ^

Programme k 20 Pfg . |
berechtigen zum Eintritt und sind solche bei den bekannten i
Mitgliedern, sowie in den Zigarrengeschäften von Kehret. *
Schützenstrabe. Kurzmann, Rüppurrerstraße und auch am 1
Saaleingang zu haben. 912 f

Ser Vorstand. §

Ardkilkrbllilii „üonoärts“ JJnrladi.
Sonntag den 10 . März , nachmittags 3 Uhr , in der Festhall «

Grosses Konzert
«ater freundlicher Mitwirkung der gesaintea Kapelle des Muftkvereni«
. Lyra ". sowie der Sänger », Turner - und Nadlersektion de« Arbeilerbund
. Vorwärts " zugunsten des Neubaues einer zweiten aleinkinderschule

Programme ä '* ► P ' g bere urigen zum Eintriit . Dieselben find
im Vorverkauf bei FrEeur Pfiftner und Mnier sowie im Konsumverein
z« haben Eintritt an der Kan« ’iS Pfg . pro Berson.

Hierzu ladet Parttt und Gewerkswastsgenoffea sowie d«e Mitglieder
de» Arbeit« lbund . Vorwärts " und Musikoerein « . Lyra " sowie Fr«uude
«nd Gönner dieser Sache freundlichst ein . 877

Der Vorstand .

i

ei ii

n n

NR . An Anbe rächt des wohltättzea Zwecke« sind der Wohltätigkeit
keine Schranken gesetzt.

ati
^

ke

ftoammiirtriii für Burludi an) ilngrgfnb
e. G . « . b. H.

Samstag de« S. März 1907 » abend» 8 Uhr, findet tm Gast¬
haus z. „ Lamm "

auherordentliche

Chiffonier
Kommoden
Beftstefiea
Tiumeaoi
Vertikow
Ctiiffonier , lackisrt
Eeltslellen ..
ICüchsnkasten lackiert
Waschkommoden „
Waschtische
Sofa II Polstern]
Kameeltaschendiran „
Eettrösfe
Matratzen, Woll-
Spieielschrank
Ausziehtische
Einfache Tlscha
Stöhle ton

ii

H II

«I

H

H

II

II

«I

48
34
39
38
43
13
15
33
25
15
42
52
13
15
99
35
13
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B
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2
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Generalversammlung
statt.

805

Tagesordnung :

Erwerbung eines Grundstückes.
Der Vorstand.

Duriaoh .
Die VolkSfrrundfiliale fncht auf 1 . April

OGTrägerinnen
Pforzheim

Sedansplatz . =
Geeignete Personen wollen sich uingehend melden mittags

zwischen halb l und 1 Ubr und abends von 7 Uhr ab bei F . Flohr ,
Krorlenstraße 8.

52»1 l

Gute Qualität Svetsekar »
toffela ( HasBui » ) per
Zentner Mk. 3 .711. Da «
Beste was geboten werdea
kann per Zentner Mt . 4 .—
liefert frei in Keller .
Ktuil Bucherer, |

Zähringerstraße 2L
Telephon 392 .

Für die Heizungsanlagen der Stadtgemeinde Karlsr >be find für die
Zeit vom 1. April d. I . b «S 81. März 1908 folgende Brennmaterialien zu
vergeben:

Etwa 2500 Tonnen Äeffelkohlen ,
. 60 . Rudrfetiniißkohlen,
. 165 , Rubttettschrot,
. 100 . Antbraritlohlen.
. 6 . Anfeuerholz ,

und , 1,5 . Schwarten bolz.
Angebote sind unter Verwendung besonderer Vordruck« pottofrei .

verschlossen und mit der Äusschrist . Brennmaterialien " versehen,
foätrflms bls T4 |Utij d . Zs. , virmütags 1l Uhr

bei un « einzureichen .
Die Lieferungsbedingungen können auf unsere«» Ge 'chätt« ztmmer

Nr. 20 . Tullastraße 71 , eingesehen werden , woselbst auch d .e vsrgeschciebenen
AngebotSformulore verabfolgt werden.

Karlsruhe den 7. Mär « 907.
Städtisches Maschincnbanamt Karlsruhe .

Als Spezialität fabriziere

kompl . Gartemune,

913

Hühnerhöfe» Drahtgeflechte für
Einfriedigungen , Schutzvorrich¬
tungen , Turchwürfe in jeder
Länge und Breite . Siebe für
Landwirtschaft und Industrie
Kustmatten und Matratze» bei
promptester Bedienung und
billigsten Preisen . 902

Preislisten gratis und franko.
Hubert "Wagner ,

Berghause «.

mit Aufsatz, Stur . . Gr. 200/115 , gebe wegen Platzmangel
zu enorm billigen Preisen ab . 021

Jtrthar Saar, kmlkckraßt 93 . 2. St.

Möbel
F

Lose
ä I M.

des Badisch . Laudesvereins .

Stur Geldgewinns
Zieh ans bereits 12. Aller.
Beste Gewinnchancen!

3388 Baargewinne ohne Abz .

44000 M
1. Hanpisewlnn

15000 M
2. Hanplareerinn

5000 M
6 Gewinne

4000 M
8380 Gewinne

20000 M
1 11 Lose 10 M

iLOSt t 1 Mk } Porto und
] List« 3' i Pf«>.

versendet d. General -Debit

Oreie Hurnersch
Pforzheim .

Freitag de«

1
März , abend« » l
Uhr findet
(Tivoli- autzerord^ I
liehe Mitgli, ^ ll
Versammlung (w

Tage»ocduung:
Bettcht vom Bezirksturatag,

der Vettrtter zum firrisrnrntz^
901 Ter Tururue .

Pnotographisches Atelli
Herderplat * 31

liefert Konflruiandenbtld
12 Visit von 1.80 Mk. an,
12 Gab inet von 450 Mk. an.

Ebendaselbst wird sin JLehrli
eesuoht.

MV “

d^ ieljährl
» Mt«- *

EinJbrave « ehrliche«

Mädchen
bei guter Behandlung und hsh^ ,?
Lohn sofort oder auf l . April grsumM

K. Wtttmater » z. Kronpttuzê » >

Ir. zb

Pforzheim .
Lchützenstrahe 93 , 8 . St . ist «z

möhtietire Zimmr.
auf die Morgensttaß« gebend an z
solide Arteiter zu vermiet n . kb
daselbst auch «in möblierte«
sardenzimmer. _ -»

Beinkranke !
leset tztr «r»i»»re «r. 9lu .
Die DsstrahaetbeUe .
( tncisonfianei tmieuang . ar

OfSstb . h . ndlMag
| der wptn Bein -, Haut * u .

Gelenk -Leiden
I aa<

| ^
svegaUtreU , verschrtfdu«

_ >f . ohne , 90 Sf. mlrIllustr.
Mn Dr . m«d . Strebt ,
Lpe-xUar,« ftti vrinkranke,

I Hanriburg , BelendtnderlissH.
OpetatienS« n . faft schmerzlos«
Behandlung v. Beineobsden,
ldrampsadeüi, Beeob« üren,« eschwlllsl. fteises Gelenle»,
Wunde», Mi '

«lefan
Sicht «

, steln , neeser nnd
\ trooknor Flechte , KaljAnß," "!fantiafle,Rheum «ti8mue,

u «nb. chronischen Leiden .Taunende Mn
Erfolgen n. Dank¬
schreiben . Diplom
WellanSftellung

Lürüch l« 5.
Biele Siltatcn u.
Bcrlraneudirzt «

in andernStiidttn
ErezialSrgliche

Leralung n. Anr .
künsle bereitwillig
Zahlreiche Refe¬
renzen Ke Heiller
aufWunsch graUL

§ von UN
legen Fa

Titel l
L-rgleiche.

um die
r Fab
zarbei

horch eine
veranstali
irn entsic

:ite 557 :
drei E

sich aus

IJ . SnimBr ,
8' ' E-
l -ann -atr . 1«*7 .

j in Karlsruhe : Oh rl lliit «
IHebs ' st. 11 15, F. Haselwaader |

Prbanntmsdinng .
Dienstkleidung bete.

Wir haben die Liefer-
918

Nr . 5441.
ung von

wo Lellutrrmrügen
für da« Personal derSttatzenreinigung
und ilebrickitobfuhr zu vergeben und
zwar 100 Stück Röcke au» echt
scdwarzem Drellitsff und 100 Stück
graue Drellbosen.

Muster lief«» auf der Expeditur
de» Ltadttat « , Ratbau » Zimmer 70,
während der üblichen G«ichäst«stun-
den zur Einsicht osien. Angebote mit
B genmustern sind verschlossen und
mit entsprechender Aufschrift versehen,
bi« längsten « Moutag de« l ■>.
März v. I . btt un« einzureichen.

Karlsruhe den 3. März 1907 .
Der Stadtrat r

Sieg ri st. Lacher .

(irfrrmui non | »fhohriiil.
Der Jahresbedarf an FustbodeuSl

für di« hiesigen Schulgebäude und
Lebranstalien «oll im Wege der ösieni -
lichen Ausschreibung vergeben werden.

Bedingungen und LttterungSver -
zeichniffr liegen aut dem städt. Lwch-
bouaint , Ratbau « 2. Gdergttchoß.
Zimmer Rr . lv ^. zur Einsicht auf.

Ebendaselbst find die Ang -bote ver-
schloi'en und mit entsprechender Auf»
schnft venebra . längsten« bi«
Donuerstag den 14 . März d. I .»

«achmittag » 4 Uhr »
dem Schluß d« Ausschieibung, einzu-
rttchrm 908

Karlsruhe , den 7. Mürz 1907 .
Stützt . Hochbanamt .

lll®
Möbel , noch neu
2 vollft Bttten mit Roßhaarmatratze .
Ehinonnier. Spiegelkchrank. Berriko .
Schrttbti ch. Tiich« u. Stühle . Diwan ,
Küchenschrank billig abzugeben. 896

Seubertstraste A , patt ,
beim Lchlmhihof.

rbeiterfrauenl
besieht Euch bei Einkauf«

===== stets auf den '

» Volksfreutidj
Kleine Anrsigsn.

Imal im Monat f. Aboan gratis. I

Sthestr 24 » 4 . St . im Bdh.
ein autein gutmöbliette« Ztmn .er \

«incn ordenkl . arbeite * zu Beim. (Hl

>Jgüf !cImftr . 43 , 4. St ., ist
möblierte» Zimmer sofort

später zu vermieten.

Mineralwasser
kaufen gesucht.

zum Tran«
port von j

geeignet, wird
Lff .

'
an d . Exp. d jSj

billigßjvdttwLhkL. Laufen , w
derftratze 1<>0 , Seitenbau s St

stark, mit
ÄflÖfE ^ maflfn , ©Uinmimi
fofott zu verkaufen . Nähere» Kain
straße 7t , Stb . 2 . St . lk» . Anzuseha^
N — 1 und 4—6 Uhr .

ZporlwgtzkN . biOig^ u
'
öcrfauiekI

Herrenstr . 22, Vdh . 8. St . lk» .

»neu un
v. lt

üb
tztin Eltern ho

her Stadt
>lerinuen

lurmsä
gnach ba
niedrigste

rige L
AuSsiki

l Lohnnivi
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. erreicht«’
i 9,02 Pro

Umgeki
hnittSei

tztiv hohen
leigt. .Nui
i Labne vo

nt (2 A
ist alle

Itzidustnellk
^ iibertvieg

nfektioi
ltseinkomi

t gtzpohnl «
durchz

#fl die
!ken Lobnl

«Ickiäftigf
1,3t Pr >
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f N > Mk.
Angabe

Von
daß die

ist . D
»den, dü
Neberarl

»den ) kan
^ Konfektior

it'tt meist
und wirk

^ Ttunden
litszeit t>o :

^ Taisonchai
Fällen ,

1 Kustrrd.
zu beit . Frtedenstr . S», Hth . >. « «

Stauvesbnch -Anszüg « der
Stadt Karlsruhe.

Geburten
96. Frbr . : Bertba . B. Karl Bühl« ! ^

Kutscher . Karl Alfred . Bat . DM» J
Fischer . Schubmachermeister . 27.. x "
Bertbold Wal er HanS. « . Wilb. » f “« «1
Barth . Metzgermeister . 28 : El sabeK 7* 0Olbcr.
Minna Bertha . Bat. Max Gött4
Kanzleigebilte. Erwln , D . Wilhew
Höüstrrn , Buchdrucker. 1 . März : Erich
Ludwig. B. Vudwig Raguot. Neser«'
httzer . 2 . : Maria Rosa, Bat
tziref . Maler . Hermann Emil u*
Karl Zwillinge. B . Friedrich Wur»
Schreiner. Max Kutt Bat . Kiw
Müller . Kaufmann. Eduard Karl. »
Ernst Müller. Portier . Luise Marti»
B . Emil Burckhard , Predi . er. » ä
Wilhelm. B. Eugen Soutter . sfutt'
mann . Max Walter , Baker Er»
Richert. Lakai. 8. : Han« Ferdma«
B . Engelbert Rolli, Reallehrer.
Willi. B. Georg Mülrin. Fuhrma»

Eheausgebote :
5. März : Otto Müller v Owiatt »

Ingenieur in Moustier, mit Kathaff̂
Waldmann von Neuitadt. ^ rbe^
Stoll von B 'etsenbcch, Metzger
wtt Maria Henainger vo» SaE
weiter. Karl Beck von hier. Met -K
schleiker hier, mit Klara Dtetz d*
Pforzhein«. Albert Schneider n»
Wörth . Metzger hier , mit Bert»
Peter von i aitott Friedrich Herma *
von hier. Friseur hier , mit
Lindenmann von Stttn . Alfa* . Kre ,
Rinkler vo« Frankfurt , RedoktamU?.
allda . mit Friederike Steffa
Freiburg .

Ar 5eilskasen
beouem im Schritt

best« Näbarbttt 721
ettra gute Taschen

bekannt di« stärksten Stoff«
Fahr , &riirijir &$(.
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